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Bergtechnische MitthPilungen von der Jubiläums-Gewerbe-Ausstellung, Wien 1888. 
Von Bergingenieur F. Poech. 

in Die diesjährige Ausstellung in der Rotnnrle und auf horizontal übereinander liegenden Glasplatten die 
e' dem gegen Westen anstossenden Parke umfa~bt auch einzelnen Lii.ufe darstellt, während die 5 Schächte durch 
d~e. nicht geringe Anzahl interessanter Objecte aus dem vertical11 Metallstäbchen angedeutet sind; das dritte Object 
l ed •ete des Berg- und Biittenwesens und der verwandten ist das Morlell einer Fahrkunst, welches durch eine Haud-
n ll!!trien. kurbel in Betrieb gesetzt werden kann. 

In erster Linie nennen wir die Ausstellungen An den Wänden c.les geräumi!!,'en Saales finden wir 
:es k. k. Montan· A er a rs, verschiedene graphische Darstellungen der einzelnen Werke. 
erOesterr.-nng.Staats-Eisenbahn-Gesell- Bei Pi-ibram fesselt unsere Aufmerksamkeit 

d s c h a f t und zunächst die .Abbaukarte des Adalberti-Ganges ; ein 
inter Oesterr.-alpinen Montan-Gesellschaft; Vertic11.lplan im l\laassstabe vou 1: 1000 nach dem Stande 
n eressant sind ferner die Expositionen der Jenbach er der Baue mit Schluss des Jahres 1887. Die edlen und h; r g- n n d Hüttenwerke in Ti r o 1, der Gussstab 1 bau würdigen Gangpartien sind roth, die tauben grün 
G t t e Von E. S k o da in Pi 1 s e n, der B 1 e c h f ab r i k s- und die verhauten schwarz gekennzeichnet. Wir sehen 
in e ~ 11 s c h a ft „ Union" in Wien, von V o g e 1 & No o t auf den ersten BliCI!:, dass die noch vorhandenen Mittel 
,p . a r t b er g, T 1 ach & K e i 1 in T r o p p au und d11r die bereits abgebauten an Ausdehnung weitaus übertreffen 
!"1

llon der A c t i e n • Ge s e 11 s c h a f t Dynamit und dass der Adel gegen die Tiefe unverändert anzu-
~J., o bei". . 

halten scheint. Die am Adalberti-Gange aufgeschlossenen 
Wir beginnen mit der Besprechung der vom Mittel, im Vereine mit den bedeutenden Reserven der 

et"" k. k, Montan - Aernr ausge!!tellteu Gegen- Anna-Grube dürften den Bestand des Werkes auf Jahr-
llnande. Sämmtliche dem k. k. Ackerbauministerium ztbnte hinaus garantiren, auch wenn auf weitere .A.uf-
S ~erstehende Werke, also Pribram, Idria, Brixleg~, schlüsse nicht Rücksicht genommen wird. Da aber, wie 
J c ne~berg, Kitzbühel, Kirchbühel, Haibl, Cilli, Brlix, schon erwähnt, die Erztührung und der Silbergehalt 
b 

0
;cbimsthal etc. haben Beiträge geliefert. Die Ausstellung gegen die Teufe unverändert anzuhalten scheinen und es 

'llle. ~det sich im vorderen Tracte des vom k. k. Ackerbau- bei den glücklichen, allgemeinen Verhiiltnisl!en der 
inisterium im Ausstellungspuke errichteten Pavillons. Pi·ibre.mer Gruben - absoluter Mangel an Grubenwässern 

Ob· Beim Eingange begegnen wir zunächst mehreren in <len tieferen Horizonten, gutartiges, wenn auch sehr 
p te~ten, welche vornehmlich das Int11res~e des Laien- festes Gestein, verhältnissmössig geri~ge Temperatur etc. -
anu h~ums wachrufen. Es sind dies ein mit Quecksilber keinem Anstande unterliegen kann, den Bergbau nooh 
fe•gefüllt~s Gefäss, in dem eine eisl)rcti Kugel schwimmt; in Tiefen von 1500 m und darüber nutzbringend zu 

· ner ein Glasmodell des Pi-ibramer Hauptwerkes, das betreiben, so kann man sich aller Besorgnisse hinsichtlich 
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des Bestandes der Pribramer Bergbaue ent~chlagen. Die 
Schächte n Adalberl" und n Maria" besitzen dermalen eine 
Tiefe von etwas über 1070 m. 

Oberhalb der eben besprochenen Abbaukarte bemerken 
wir einen Horizontalschnitt durch d11n 25. Lauf der Maria­
Adalberti-Jos"fi-Grube. Dereelbe lehrt uns, wie die Grün­
steingänge die Grauwacken durchsetzen und die Erzgänge 
den ersteren folgen, was auf ein nochmaliges Aufreissen 
der dnrcb das Errnptiv-Gestein ausgefüllten Spalten zurück­
geführt werden muss. 

Eine interessante Darslellong der Erzgebahrung 
des Pribramer Hauptwerkes gibt das Tableau links von 
dem eben genannten. Die Quantitäten der Roherze, 
Hüttenerze und der Aufberritungseducte sind durch in 
einander gescbar·htelte Würfel ver11innlicht. Im Würfel 
• Wascbzt<nge• sind bei11pielsweise die kleineren Würfel 
"Quet~cberz", .Pochgang•, "Bleigl11.nz", ,Blei• und ein 
g1rnz kleiner Würfel .Silber• eingeschlossen, während 
der tlbrigbl~iben<ie Rest d11s Taube vorstellt. 

Aus der darunter steh-nden Tabelle entnehmen wir 
die folgenden, für das Jahr 1887 g~ltenden Daten: 

Verarbeitete Roherze 422 750q, 
Erzeugte Hüttenerze. 133 267 q, 
Silberinhalt 53 990 kg, 
Bieiinbalt . 51 25! q, 
Metallwerth 3 213 145 fi. 

Bei der Aufbereitung waren beschäftis;t 17 30 Mann ; 
die Gesammtbelegung des Werkes übersteigt 5000 Köpfe. 

Ein weiter.:11 GrHph1kou zeigt die Scbwankongen 
in der Silber- unJ Bleiprodnction und im Ertras;e seit 
dem Jahre 1780. Mit .A.u~nahme der Jahre 1817 und 
1818 bat darnach Pribram continniriichen Ertrag ge­
liefert; das M.u:.imum wurde im J 11.bre 18 77 mit circa 
l1/2 Millionen Gulden erreicht. Die Blei· und Silber­
production errtlicbte erst i~ den letzten Jahren ihren 
höchsten Stand. 

Die ausge.tellten Prodocte umfas•eu die verschie­
denen Erze und :Mineralien de~ "\Verkes, unter letz•eren 
ein werthvoller Stepb11.nit , ferner Blöckchen von Hart­
blei, tin Silberblick von 33 kg Gewicht , Producte der 
neu errichtet n Bl~iwaarenfdbr1k etc. 

I d r i a exponirt ähnlich wie Pribram verscbie Jene 
Karten, ferner Mu•tt:r von Erzen un•l Hiittenproducten. 
Das ~tati>1ti111·he Tableau umfasst einen Zeitraum von 
vierzig Jahren, nämlich von 11::!48 bi~ 1888. Die Queck­
silberproduetion i;t•eg währen 1 d1eHer Zd.t von circa 1500 
auf 5000 q, die llenge der jäbrlicb verhüttet•n Erze 
von 100 000 auf 600 000 q; d.ir mittlere Halt der 
Hüttenerze ging hingegen von circa 2 auf 0, 7 o.'o zurück. 
Dieser Rückgang ist je•loch nicht auf ein N11.cbla•sen 
der Erzmittel zurü :kzuführr.n, son.lern hat s~inen Grun°i 
darin, dass die verbe;serten Hütteneinrichtungen es er­
möglichen , jetzt viel ärmere Erze als früher zu ver­
arbeiten. !)en höchsten Ertrag von mehr als 1 Million 
Gulden lieferte IJria im Jahre 187 4 , als zur Zeit der 
Carlisten Kriege in Spanien die Quecksilberpreise , io 
Folge des Stillstanries der Grube Almaden , auf circa 
650 fl pro lOOkg hinaufscbnellten. Auch im vorigen 

J abre soll das Werk nahe eine Million Gulden getragen 
haben. 

Welch sonderbJ.re Wandlungen sich in der Con­
struction der Oefe:i das Idrianeir Hiltteu werkes in den 
letzten zwei J ahrhundeirten vollzogen haben , zeigt uns 
ein weiteres Tableu , auf dem wir alle wesentlicheren 
Constructionen, von den alten Alludeln. und ßDstamenta­
Oefen bis zum neuesten automatischen ScbUttröstofen de.1 
Oberbergrathes A. Cer m a k, dargestallt finden. 

Brixlegg. Das Hüttenwerk zu Brixlegg in Tirol ver­
arbeitet vornehmlich die rdinen Kupferkiese der Gruben 
bei Kitzbühel; ferner Fahlerze vom Gross· und Klein­
kogal und aus den Sch wazer Gruben. Die Fahlerze ent· 
halten in dt:m Zustande, wie sie zur Verhüttung gelangen, 
circa 0,4 °/0 Silber . 

D.i.s aus diesen Erzen gewonnenei Kupfer ist von 
seltener Reinheit und Güte und wirJ uns in dein ver­
schied1:men Formen, in denen es ia d1rn Handel kommt, 
nämlich in Platten, Blö~kchen, Zainen, Blechen und als 
Tiefwallfe vorgeführt. 

Das silberhtlltige Sch warzkupfdr, welches aus den 
Fahlerzen erblasen wird, wird dem elektrolytisch~n 
Scheidung~prociiss.: unterworfen, wobei eineriieits sehr 
reines Elektrolytkupfer und andererseits ein schwarzer 
silberreicher Rückstand, Silberschlamm, gewonnen wird. 
Letzterer lässt sieb leicht auf Silber weiter verarbeiten. 
Einen speciellen Betriebszw.iig bildet in Brixlegg die Ge· 
winnnng von Sehwerspath, welcher, wie die ausgestellten 
Stufen zeigen , mit den Fablarzen am Gross-Kogel ein· 
bricht; derselbe wird bei der Scheidung ausgehalten, 
gemahlei; und verkauft. . 

Der Bergbau am Schneeberg in Tirol priise~urt 
11ich uns durch ein schönes Längsprofil der gros~art1gen 
Förderanlage, welche mit 6 Bremsbeirgen die ansehnliche 
Höbe von circa 1500 m über der Station Sterzing der 
Südbahn erklimmt. D11.s Werk liefert Zinkblende und 
etwas Bleiglanz mit circa 70 g Silber pro 100 kg Erz. 
Zur Aufbereitung der eisenreicbrn Quetsch- und Pocherze 
besteht in .Maiern eine elektromagnetische Erzscheiilung· 
Die erzeugte Zinkbl~nde wurde bisher nach D.intscbland 
abgesetzt, wird aber in Hinkunft in dt>r ärarischen Zink· 
hütte in Cilli zur Einlösung gdangen. Der Zinkgeblllt 
der Liefererze beträgt 40 bis 48 Procent. 

Sdhr interessant sind die von den Tiroler Graben ans· 
gestdlten Gangprofile, sowie die .Musterstücke von ~dd 
~teinen, Erzen und Producren: unter letzteren '\Vif 

namentlich den Mineralogen von. Fach ein Stück Silber· 
blick von Brixlegg mit ausgeschiedenen Silberoktaedern 

interessire~. . . . • deB 
Schhesslich wära noch auf die Uebers1chtsk11.rt~ die 

ärarischen Grubenbesitzes bd Brüx in Böhmen, auf die 
Prodocte der ärarischen Zmkhütte in Cilli und auf zu 
schönen C rau färben von .Joachimsthal aufmerksalll 

m~h~. . d~ 
Wir kommen nun zur Besprechung der in 

Nordgallerie untergebr11.cbten Ausstellung der h&~· 
Ot>slerr.-ung11r. Staatselsenbahn-GeseJlsc bilte 

Nach einer von der Gesellschaft her11.usgegebenen Broso 
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umfasst der geselhchaftliche Montanbesitz die folgenden 
Werke: 

1. Die Kohlenbergbane von Brandeis 1- Kl ad n o 
in Böhmen. Dieselben producirten im Jahre 1887 
6 626 390q Steinkohle mit 7 Schächten und :3437 Ma· 
schinen· Pferdekräften. Von letzteren entfallen: 

1050 auf die Förderung, 
2040 ~ Wasserhaltung und 

34 7 ~ Ventilation und Diverse. 
Beschäftigt waren circl\ 2500 Arbeiter. 

2. Die Kohlenbergbaue von An in a· St e y erd o r f, 
S_zekul und Doman im Banat. Diese Werke prodn­
c~en jährlich 3 lOOOOOq Steinkohlen, wovon mehr als 
die Hälfte von deo eigenen Industrien consumirt wird. 

3. Die Eisensteingruben von M o r a Y i c z a · 
~ o g n a c s k a liefern jährlich circa 900 000 q Eisenerze 
fttr die Resiczaer und Aninaer Hochöfen. Die Erze, tueils 
~oth- und Magneteisensteine, theils mangaohaltige Braun­
eisensteine, sind von vorzüglicher Qualität. 

4. Die Eisenwerke von Res i cz a und An in a. 
Res i c z a verfügt über vier Hochöfen mit Whitwdl­

~pparaten und directer Verarbeitung des flüssigen Roh. 
;s.ens in vier Bessemerbirnen , ferner über eine .Martin­
O litte mit vier und eine Tiegelgussstahl-Hütte mit drei 
Wfen, -~her ein grosses _Wal~werk,. eine Constructions-

erkstätte und andere Nebemndustmm. 
Die Production beträgt: 

Roheisen . 380 000 bis 400 OOOq, 
Bessemeringots . 350 000 q, 
Martinstahl . HiO 000 q, 
Walzwerksfabrikate . . 420 OOOq. 

h Die Anwendung des basischen Verfahrens seit 1886 
}! at _die Qualität des .Martinstahles erheblich gebessert. 
btstigkeitsproben; durchgeführt mit basischen Martinstahl­
peechen in der kgl. ungar. Staatsmaschinenfabrik in Buda-
~· er~ahen . nac~st~hende Resultate: 

erre1Psfestigke1t m kg. pro 1111n 2 33.8 
Contraction o 60 O 
(\ • 0 ' 
-c.ualitätsziaoer ~7 0 
D ll ' , 

ehnung in o 18 5 
I 0 ! 

bis 40,6, 
:" 75,4, 
:! 111,6, 
" 31,0. 

In letzter Zeit ist es auch gelungen, blasenfreie 
Martinstahlingots herzustellen, deren Eigenschaften denen 
des Tiegelgussstahles nicht nachstehen, und aus welchen 
vorzügliche Tyres erzengt werden. 

Das Walzwerk von Resicza erzeugt vornehmlich 
Schienen. Seit J nli 1887 besteht daselbst auch ein nach 
den neuesten Erfahrungen eingerichtetes Feinblechwalz­
werk, während sich eine Rever~irstrecke für Grobbleche 
im Baue befindet. 

An in a bat gegenwärtil? nur einen mit drei Whitwell­
Apparaten versehenen Hochofen im B~triebe. Derselbe 
verwendet als Bunnstoff erne Mischnne; von Cokes, Holz­
kohle und Steinkohle und erzeugt 500 q Roheisen per 
Tag. In Verbindung mit der Hochofen-Anlage steht eine 
Gie~serei und ein Walzwerk. Letzteres erzeugt vornehm­
lich Profil- und Commerzeisen; die Giesserei Poterien, 
Oefen u. dgl. 

Neben den genannten Werken hat die Gesefüchaft 
in ihrer an Rohmaterialien so reichen Domän?. im Banat 
norh verschiedene andere Industrien gesc halfen, wie zum 
Beispiel: 

Die Kalk- und Cementfahriken in der Nähe 
von Oravicza und Bog~an, welrhe jährlich 

30 000 q Cement und 
100 000 q Weisskalk 

erzen gen. 
Die Sc h w e f e l säure f ab r i k zu Neu- Moldova mit 

einer Jahresproduction von 
1 7 000 q 60grädiger und 
13 500 q 66grädiger 

Schwefelsäure: endlich das Kupferhammerwerk in Cri­
klova bei Oravicza, das für eine Erzeugung von 800 q 
diverser Kupferwaaren eingerichtet ist. 

Auf den gesellschaftlichen Berg- und Hüttenwerken 
und Domänen des Banates wurden zu Ende des Jahres 
1887 15 300 Arbeiter be8chäftigt; die gesammte Ma­
schinenkraft belief sich auf 10 200 e. 

Wir schreiten nun zur Be~prechnng der von der 
Staatseisenbahn-Gesellschaft exponirten Gegenstände. 

, (Schluss folgt.) 

Ohemisch · calorische Studien über Generatoren und Martinöfen. 

1 

Von Hanns von Ji;ptner und Friedrich Toldt in Neuberg. 
(Schluss von S. 327.) 

·r) Wärme ver t h e i 1 u n g. 

I. Wärmeprodnction. 

~on aussen zugeführt: 
nrch die Generator­

gase u. deren Wasser­
gehalt 
durch d' 
n · 1e Verbren-
Wngslnft und deren 
du &ssergehalt . . . 

rch den Einsatz 

Yersnch II Yersuch III 

C'al. 

28,3 

i.2 
12.~ 

48,4 

In Tausenden Calorien 
Proc. Cal. Proc. 

G,53 

1,68 
2.~·s 

11,19 

30,4 

~': 7 
18,0 

58:1 

7,16 

? 96 

4;21 i 
13,G9 1 

2. durch Verbrennung d. 
Generatorgase • 364,5 84,16 322,7 76,01 

3. durch theilweise O.xy· 
datiun d. Metallbades 20,1 4,65 43, 7 10,30 

Gesammte Wärme------------'----

production 433,0 100,00 

1. durch 
2. durch 

gehalt 

II. Wänneentgang. 

die Essengase 124,8 28,80 
deren Wasser-

-13,9 10,13 

Summe 
3. durch Stahl u.Schlacke 

168,6 
65,0 

38,93 
15,00 

424,5 100,00 

133,2 

43,6 

176,8 
84,6 

1• 

31,38 

10,27 

41,65 
19,93 
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•u. 30lcm8 verdünnt nnd 250cm8 =2g abfiltrirt. Die gelbe 
Lösung wird in einem Becherglase mit etwa 20 c1118 Salzsäure 
~~kocht:. Die sich entwickelnde Salpetrigsänre redacirt die 

. romsaare zu Chromoxyd, so dass es nicht notbwendig ist 
~lko~ol hinzuzufügen. Mau setzt aun etwa 10 cm" lüproceutige 

atr1nmphosphatlösung hinzu, daua Ammoniak im geringen 
~~berschass, erwärmt bis nahe zum Siedepunkt nnd flltrirt die 

osphate ab. Dieselben werden ohne weiteres Auswaschen 
;f dem Filter durch Salzsäure gelöst und dieses mit kaltem 

asser nachgewaschen. Die grüne Lösung wird eingekocht 
Q~d schlies~lich zur Trockne verdampft, der Rückstand dann 
lllJt etwas Salzsäure ausgekocht, die Lösung flltrirt und bis 
zu 200 cms mit Wasser verdünnt. Erhitzt man die Lösnng bis 
~ahe zum Siedepunkte und versetzt mit Ammoniak im geringen 

.eberschuss, so fällt das basisch phosphorsaure Chromoxyd 
llleder, welches nach dem Filtriren, Auswaschen und Glühen 
iewogen wird. Cr6 P4 0 10 enthält 42,48 Procent Chrom. ("Chem. 

ews." 57, pag. 153.) 0. V. 
Apparat zur Controle der Feuergase, Zur Unter­

~~chung der abgehenden Feuergase auf ihren Heizwerth werden 
hleselben einer Leuchtgasflamme zugeführt, welche um so leb· 

after brennt, je mehr brennbare Theile in den Feuergasen 
noch enthalten srnd. Die Leuchtgasflamme ist von einem Glas­
cyliuder mit Gradeintheilung umgeben, während der Feuerungs-

gaseintritt den Brenner conc~ntrisch nmgibt. Durch einen 
Dampfinjector werden die Feuergase und die znr Verbrennung 
erforderliche Luft angesaugt. ("B. u. H. Ztg.", 1888, 19G.) N . 

Amtlich es. 
Von Seite der k. k. Berghauptmannschaft in Krakau wird 

unterm 6. August d. J. verl"utbart, dass der beeidete Bergbau­
ingenieur Wilhelm Noah nach Ustrzyki dolne, Bezirk Lisko in 
Galizien, übersiedelt ist und dortselbst seine Berufsthätigkeit 
ausübt. · 

Von der k. k. Berghauptmanuscbaft in Prag wird untP.rm 
6. Augnst 1. J. verlautbart, dass den bücherlicheu Besitzern 
Josef St o 11 e & Co m p., sowie deren Rechtsnachfolgern unbe­
kannten Aufenthaltes, welche die seit Jahren ausser Betrieb 
gestandenen vier kleinen .Maassen bei Settenz (ohne Namen) 
ungeachtet der Aufforderung vom 28. April 1888, Zahl 1423, 
weder in Betrieb setzten, n ocb in demselben erhielten, anch 
den jahrelangen Nichtbetrieb nicht rechtfertigten, nach § 244 
allg. Bergges. diese vier kleinen Maassen entzogen werden, und 
dass gegen dieselben nach Vorschrift des § 253 allg. Bergges. 
vorgegangen werden wird. 

A.. 11 .k ü n d i g n. n. g e n. 

Leipzig-Gohlis und Wien, 
liefern seit 14 Jahren als alleinige Specialität 

Drahtseilbahnen 
nach ihren vorzögl . bewährten, patentirten 

Constrnctionen. 
Ueber 330 Bahnen mit ca. 380,000 M. Länge 

ei~ener Ausführung. 
Generalvertreter für Oesterrelch·Ungarn: 

Ingenieur JULIUS SOS:&TTE, 
W .l ~.N • JV ., 'l'ltereslanumga1Se Nr. 81, 

Concurs-Ausschreibung. 
. Bei der k. k. Bergdirection in Pf i b r am ist die Stelle 

~lues Rauptcassa·Assistenten mit den systemisirten Bezügen 
D~r XI. Rangsclasse *) und der Verpflichtung zum Erlage einer 

ie ustcantion im Gehalts betrage zu besetzen. 
. Bewerber um diesen Dienstposten haben ihre Gesuche 

binnen vier Wochen bei dieser Bergdirection einzubringen und 
~ebat den allgemein vorgeschriebenen Erfordernissen und der 

1 ~nutniss der beiden Landessprachen, ihre bisherige Dienst­
eistung, Kenntnisse des montanistischen Rechnungs- und Cassa· 

'll'eseus, der einschlägigen Normalien nnd der Conceptsfil.higkeit 
llachzu weisen. 

K. k. B e r g d i r e c t i o n i n Pf i b r a m , 

am 3. Angust 1888. 

~· *) In der Nr. 32 ist irrthümlich anstatt der XI. Rangsclasse 
ie IX. angegeben, was auf einen Drnckfehler beruht. D. Adm. 

l:rate k. k, auHohl. prlv. 

a~ade-Farben-Fabrik 
Carl Kronsteiner, Wien, III., Hauptstr. 120. 
Auegezeichnet bei den Ansstdlnngea; Briissel1 Paris, 
Nemet-Pahi.nka und Linz mit der 1:oldenen l\Ieaaille.­
Lieferant der erzberzo11:licuen und fiirstlichen Gats· 
verwaltun1:en, k. k. l\Ii!ltär-VerwtL!tungen, sämmtlicher 
Eisenbahnen, lndastrie·, Berg· und Hüttengesell· 
schaften, der meisten Baugesellschaften, Bann~ter· 
nebmer und Baumeister, sowie auch vieler FtLbrikR· 
nnd Realitiitenbesitzer. - Die~e Farben werden zum 
Gebäudeanstrich verwendet, sind in :JG \'erscbiedenen 
Mustern von 16 kr. per Kilo aufwärts. in Kalk löslich 

dem Oelanstricbe vollkommen gleich. l\Iusterkarten nud Ge· 
branchsa.uweisnugen gratis und frauco. 

,._.. Versandt nach a.llen Weltrichtungen • .._. 

W 
l\Ieiue Musterkarten werden 11:eua.u in meinen 
Nummern und Farheutöneu nachi:;ea.hmt nud arn nnrr 1 bitte ich meine Firma wie Adresse zu beachten, ~ nm Täuschungen nicht anheim zu fa.llen. 

lcJr§Jr§Jr§Jr§Jr§J ==i'!UEJl§l§lr§Jr§Jr§Jr§Jr§Jr§Jr§J~ 

~ Obersteigers-Posten. ~ 
Für m~iu Kohlenwerk zu Schotinga bei Tirgovescht rn 

in Rumänien, 92 km von Bucarest entfernt, sache ich einen ~ 
im Kohlenbau erfahrenen, gesunden, nicht über 40 Jahre 
alten Obersteiger von tadelloser Auffiihrang und mit glaub­
würdigen Referenzen versehen. 

Monatsgehalt: 200 Lei (circa 90 ß ö. W.) nebst freier 
Wohnung und Heizaug, sowie "!in Tonnengeld von der 1 
6000 Tonnen jährlich übersteigenden Förderung. ~ 

Reise· Vorschuss verbleibt nach einjähriger Dienst· 
leiRtunit dem Bewerber. 

Offerten sind nebst Abschrift von Zeugnissen au meine 
Adresse einzusenden. ~ 

Reflectanten können sich über meine Person beim 

k. k. österr.-nng. Consulate c~:inc;:es~~r;~;~h;~y, 

Bucarest. rn 
ID St r a da Ac ade m i o Nr. 87. ffi 
~E:'r§Jr§Jc#Jr§J§J'f§iET§Jl§l§l,§~§§~§i§l§§l§!?1i 
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Fürstlich SGHWARZENBERG'sche 

Thonwaaren- u. Ockerf arbenf abrik 
in Zliv, Post Frauenberg, Böhmen, 

o1feri r t feuerfesten 'J'hon in S1 ticken und fein gemahlen, 
Chamotte in Stöcken und als Mehl, Chamotte1..teine in alllm 
Formen nnd Dimensionen, speciell für Kalk-, Cemeut-, Couks· 
und Hochöfen und für "'inderhitzer, fenerfe•t n llörtel, 
fener- uod wetterfeste FaftOföteine für Schornsteine, Stein­
zeugwnare und Trottolrstelne, Zimmeröfen, V erlrleuder 
för Rohbauten, Ockerfarben. 

Verladung auf eigenen Bahngeleisen in Zliv, Station der 
k. k. Staa•sbaho. 

~~~~~~~o~=~~~~~~~ 

Ü Für Her;!· un:I Hüttenwerke: fS 

TechW~~~t~"~.~~!r~J;.~~~J.~~:~~-reau, i , 
Papier-Leinwand 1 

Neu l Iliroctnositivo Lichtuanson ~.!!!! 1t 
Copien von Plänen ucd Ausgestellt im Saale de~ H 

o . .. österr. Ingenieur- und Archi- ~ 
Zeichnungen aller Gro~sen. tekten-Vereines. ~ 

mit tiefschwarzen (nicht waschblauen oder negrogra- ~ 
phischeo) lichtechten Liuieo a11f ~ 

weissem Papier oder starker R 
weisser Leinwand ~ .:-

1 
werden zn jeder Tage:~:ietng~~nnen wenigen Minuten 1 

Sorgfältigste und schnellste Ausführung aller Aufträge bei 
Wahrung der Di8cretion. 

Probecopien stehen zur Verfüg-nng. 

~~~~~~~~~~-~~~-::!:~=~~=:!.„ 

A. Prochaska & Co., 
IV., Waaggasse Nr. 8 In WIEN, 

ir~nif~tt Button für Brrgbou u. §üttrnwtf tu 
liefern: 

Roheisen aller Art, Ferromangan bis 86%, Ferrosilicium, 
Slllco Spiegeleisen, Ferrochrom, englische Dlnasbrlcks und 
Hochofengestelle, Hartgusswalzen aller Dimensionen, Guss• 
stahl walzen und Fai;ouguss, "' oUramerz , Chromerz, 
Magnesia und Magneslazlegel tor den basischen Entphos­
phornngs-Proct-ss, Oberhaupt sömmtllche .Maschinen und 

Materialien fDr Stahl· und Eisenwerke. 
-- - -- ---- -- --------

-~~~·~·~~~·~~-

1 Erste und grösste Arbeiter-Montunm-Fabrik 1 
A lh~ici'sHl~en· p"~ ~s;~1h ~~· 1 

gegründet im Jahre 1870. 1 
Erzeugt Arbeiter·:\lontnron aus echt Indigoblauem Turner, sowie 
Lein_en·Montnren in kippblau und grau nach franzö~iecbem Schnitt, 
fnr Jede ProfeeHion. - Fur •olide Au<führungo, Haltbarkeit des I 
Stolt'es und Echtheit der Farbe wird g.i.ranlirt. 

Nichtconvenirendes wird &IJetand,Jos retourgenommen. 

Wien, III. Bezirk, Rochusgasse 3. 
~~~~·„~·~-· 

IXXXXIXXXXIXXXX· 
:Sergverwal ter, 

der bei grossen Kohlenbergbauen bedienstet, 
mit vorzüglichen Referenzen, sucht seiner Sterllung 

baldmöglichst zu ändern. 

~ 
Gefällige Auskunft erthe lt die Rerdaction dieses 
Blattes, wo Abschriften der Zeugnisse sammt 
„Curriculum vitae" erliegen. - Geehrte Anträger 

unter „P. N." erbeten. 

*XXXXIXXXXIXXXXIX 

Maschinenri0m0n -Erzeu~un~ 
und 

technische Artikel 
ERNSf°n ROTH 

Wien, 
X., Raaberhalrngasse i3ib-
sa.umwon-Leder~~tec 

rtemea, geo ähl ge wie 
oder 11 ucl.t genietet, 80 ade 
in die"e" Fach eii!scblaf~Jig. 
Reparaturen •olrd n.S ~lag· 

Näh-, Bind- nnd c e· 
ri•meo •OWie rund•undg 
dr~bte 

1

l.ederschnüre. ----

~GO~~ Ge•~~~~~ 

iMASCHINEN~ ! fur alle lnUustrie- uuU GewerDezweige. 1 
@ Werkzengmaschinenfür Eisen-. Me· ~ 
©!. tall-, Holz- und ,Blechbearbeitung, 0 
~ Dam}lfmaschinen, Kesset Gasmoto· $ 
m ren, Locomobile etc. ~ 
@) mc- neu und gebraucht ...._. @) 
~ Hugo Dokopil, Wien, II., Förstergasse 3. ~ 

~-~~-~-~-~~~~__! 
Erste öst.-ung. 

Minenzünder-Fabrik 
in Asparn a. D. von 

E,I. F. Usank iu Wien. 
Fabrikation aller Sorten M.ineu- oder Ber[werllszfindcr, 

Specialität: Patent Lauer'sche Frictionszünder 
fiir S p r eng u n gen in S c h 1 a g w e t t er führenden Gruben· 

Brochuren und Gutachten über die Vorzüge der Lauer'sch9ß 

Friotionszünd-Metho~e auf Verlangen gratis u. fran;~ 
durch Ed. ~·. ~sank in Wien, II., Taborstr. 1 



.M.. 34. 
XXX.v1. Jahrgang. 

Oesterreicl1iscl1e Zeitschrift 1888. 
25. August. 

für 

Berg- und Hüttenwesen. 
Verantwortliche Redactenre: 

Hans Höfer, C. v. Ernst, 
0

• ö, Professor, d. z. Director der k. k. Bergakademie in Leoben. k. k. Oberbergratb, Bergwerksprod.-Verscbl.-Director in Wien. 

~nter .besonderer Mitwirkung der Herren: Joseph von Ehrenwerth, a. o. k. k. Bergakademie-Professor in Leoben, Joseph Hrabak, 
k. ~ Director der k. k. Bergakademie in Pfibram, Adalbert Kas, k. k a. o. Professor an der k. k. Bergakademie in Pfibram, Franz Kupelwleser, 
i · Oberbergrath und o. ö. Bergakademie-Professor in Leoben, Johann Lhotsky, k. k. Sectionsrath im k. k. Ackerbau-Ministerium, 
ohann Mayer, Oberingenieur der a. pr. Ferdinands-Nordbahn in Mährisch-Ostra.u, Franz Posepny, k. k. Bergrath und o. ö. Bergakademie­

Professor in Pi'ibram und Franz Rochelt, o. ö. k. k. Bergakademie-Professor in Leoben. 

~anz'sche k. k. Hof-Verlags- und Universitäts-Buchhandlung in Wien, Kohlmarkt 7. 

~se Zeitschrift erscheint wöchentlich einen bis zwei Bogen stark und mit jährlich mindestens zwanzig a r t ist i s c h e n 
Da tagen. Pränumerationspreis jährlich mit franco Postversendung für Oesterreich-Ungarn 12 fl. ö. W. , halbjährig 6 fl. , fiir 

U SChland 24 Mark, resp. 12 Mark. - Reclamationen, wenn unversiegelt, portofrei, können nur 14 Tage nach Expedition der 
jeweiligen Nummer berücksichtigt werden. · 

-=--==== -
INHALT: Allgemeiner Bergmanns1ag in Wien. - Bergt( chnische Mittheilungen von der Jubilänms-Gewerbe-Ansstellung, Wien 

1888. (Schluss.) - Bericht über llie Thätigkeit des k. k. Acktrbau-Ministeriums. (Schluss.) - Betrachtungen über Poch­
werke und Walzen-Quetschen. - Die Cannelkohle. (Fortsetzung.) - Eingesendet. - Notizen. - Literatur. -
Ankündigungen. 

~==~~~~=-=•~~-=~-=~=~=·c~~~=·==~~---- ~ ---~~·=· ---=-~~----

A.llge1neiner Berg1nannstag in Wien. 
3. bis 7. September 1888. 

In der Versendung der Theilnehmer-Karten ist eine unliebsame Verzögerung eingetreten, weil trotz recht­
zeitig eingebrachten Bitten, von mehreren Eioenbahn-Directionen die Anweisungen für die :Mitglieder, die schon vor 
n·chs Wochen zugestandenen Fahrpreis-Ermässigungen (von 50 Procent) betreffend, nicht früher eingelangt sind. 
b Je Zeit, für welche die Fahrpreis-Ermässigung Geltung haben soll, wurde 'l"On den einzelnen Eisenbahnen verschieden 

8
eniessen. Einen kurzen Termin (1. bis 17. September 1. J._: hat die General - Direction der österreichischen 

b'taatsbahnen zugestanden. Jenen Theilnehmern, deren Wohnsitz an einer Eisenbahn liegt, welche die Anweisungen 
L8her übermittelt bat, wurden die Legitimations-Karten bereite zugesendet. Das unterfertigte Comite hofft in der 

age zu sein, auch allen übrigen Theilnebmern diese Karten noch vor dem 1. September 1. J. zugehen zu lassen. 

Das vorbereitende Comite des allgemeinen Q._ergmannstages in Wien 1888. 

Bergtechnischo Mi1theilungen von der Jubiläums-Gewerbe-Ausstellung, Wien 1888. 
Von Bergingenieur F. Poech. 

(Schluss von S. 437.) 

L Neben einer immensen, für Sicilien bestimmten Eilzugs- Dank der glücklichen Combination eines runden 
ocomotive mit der FabrikRnummer 2000 der ge~ell- Kohlenschiebers mit der A 11 a n'scben Coulisse bedarf 

scbaftlichen Maschinenfabrik in Wien, bemerken wir diese Fördermaschine keiner sogenannten Hilfssteuerung 
~nächst eine direct wirkende, gekuppelte Fördermaschine (Servomoteur); das Umsteuern geht sehr leicht mit Hilfe 

r Flachseile. des gewöhnlichen Steuerhebels vor sich. Die ganze An-
. Die Maschine ist im Stande, 1200 kg Nutzlast aus ordnung macht dabei den Eindruck <les Soliden und 

;
1ner Tiefe von 600 m mit einer Geschwindigkeit von Verlässlichen , wie man es von einer Fördermaech ine 

k.r7:! zu heben, was einer Nettoleistung von 144 Pferde- verlangen muss. A Je bemerkenewerthe Details wären 
aften entspricht. noch anzuführen: 

Cylinderdnrchmesser 550 mm 
Kolbenhub . . 1600 „ 
Kesselspannung • . . 5 at 
Innerer Bobinendurchmeseer . 2800 mm 
A eusserer ~ 4 7 50 „ 

1. Die Anbringung eines Bremsrades e.uf der Kolben­
stange der Dampfbremse , um bei Stillstand , bei 
Schacbtrepare.tunm etc. die Maschine sicher arreti!'en 
zo können. 
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2. Eine Vorrichtung zum exacten Einstellen der Brems­
backen, damit dieselben rasch eingreifcin. 

3. Ein nach Art eines Zifferblattes ausgeführter Teufen­
zeiger mit Läutewerk. 

4. Eine Vorrichtung, welche im Falle des Zuhorbtreibens 
der Förderschalen den Dampfeinlass ab8chliesst und 
die Bremse in Thätigkeit setzt. 
Die :\laschine wurde iu der Wiener Maschinenfabrik 

der Gesellschaft gebaut und soll bei den Kohlenwerken 
im Banat Verwendung finden; sie ist jedoch auch ver­
käuflich und beträgt der Kaufpreis 15 000 fl. bei einem 
Gewichte vo11 450 q. 

Unweit von dieser Fördermaschine bemerken wir 
eine kleine Locomotive für Montan- oder Forstzwecke; 
dieselbe besitzt 7 m 2 Heizfläche, ein Dienstgewicht von 
45 q, eine Spurweite von 60 cm und kootet 3800 fl.. 

Von den ausgestellten Bergbau-Prnducten sind hervor­
zuheben: Ein enormer Sch wefelkie~ - Quader von den 
Dimensionen 610 X 600 X 500 mm, ferner schön zusammen­
gestellte Sammlungen der in der Banater Domä1:e vor­
kommenden Gesttine, Erze , Mineralien und Kohlen, 
Aufbereitnngsproducte von Moraviczaer Schwefelkiesen 
und Pflanzenabdrücke aus der Steinkohlenformation. 

Vom Ei,enwerke Resch i t z a wurden ausgestellt 
Holz- und Cokesroheisen in je 6 Sorten, weiss, spiegelig, 
lic htgrau1 halbirt, tief grau, graphitisch, ferner Bessemer­
und Martinstahl in den Härtegraden 3 bis 7, Tiegelguss­
stahl der Härten 1 bis 7 und eine Probe von Chromstahl. 
Der in diesem Werke erzeugte Stahlguss wird repräsen tirt 
durch Krtiuznngen von Gruben- und Werksbahnen, Hund­
und Schubkarrenräder n. dgl. Die Walzwerke von 
Reschitza und Anina sir.d vertreten durch die 
currenten Sorten von Commerzeisen, Blechen, Fa~oneisen 
und Schienen, ferner durch 93 Qualitätsproben verschiedener 
Art, endlich durch eine Collection in Reschitza erzeugter 
Tyres, von welchen der grösste einen Durchmesser von 
29HOm und ein Gewicht von 438 lt:g besitzt. Die von 
rler Giesserei in A n in e. aufgestellten Poterien, O"fen, 
Candelaber etc. zeichnen sich durch Reinheit der Formen 
aus und geben Zeugnise von der hohen Stufe technischen 
Fortschrittes, auf welche dieser Industriezweig gebracht 
wurde. 

Die besondere Aufmerksamkeit der Fachleute ver· 
dienen ferner die von der Wiener Maschinenfabrik Jer 
Gesellschaft als Specialität erzeugten PresFgegenständti 
aus Flussei8en und die von der Drahtseilfabrik in Kladno 
ausgestellten Förder-Bandseile, Patent Martin e k. Zur 
Herstellung der ersteren dient eine hydraulische Schmiede­
presse, System Ha s w e 11 , für 1200 t Druck. Damit 
werden nicht nur kleinere Gegenstände, wie Kurbeln 
u. dgl., sondern auch ganze Waggon- und kleinere Locomoti v­
räder ans einem Stück gepresst. Von gröeseren Locomotiv­
rädern wird nur der Radstern unter der Presse erzeugt 
und dieser dann dnrch Anschweissen zum füi.de ergänzt. 

Die vortheilhaften Eigenschaften der Förderseile 
r ach Patent l\f a r t in e k *) ~ind bekannt; für die Gü re 
derselben spricht auch deren zunehmende Verbreitung 

•) Vergl. diese Zeitschrift, 1884, pag. 305. 

im In- und Auslande. Diese Seile lassen sich lc1icht mit 
verjüngtem Querschnitte herstellen und besitzen in Folge 
ihrer eigenthümlichen Flechtweise eine bedeutendere 
Dicke, wodurch eine bessere Ausgleichung des Seilgewichtes 
ermöglicht wird. Die Bindedrähte dieser Seile reies~n 
weniger leicht, halteu die einzelnen Stränge krä~tig 
zusammen und verhindern dadurch eine ungleichmässi?e 
Beanspruchung der letzteren. Die Martinek'schen Seile 
werden auch von der k. k. Drahtseilfabrik in Pi'ibram 
ausgeführt und sind solche im Pavillon des k. k. Ackerbe.o· 
ministeriums ausge„tellt. 

Von den an den Wänden ausgestellten Plänen heben 
wir hervor die geologische U ebersichtskarte der Bane.~er 
Domäne, die Detailpläne der Cokeshochöfen von A.nine. 
und Reschitza, von welchen der letztere eine Höhe von 
20 m und einen Rauminhalt von 280 ms besitzt, ferner 
Plär1e der Schweiss· und Glühöfen von Reschitza etc. 

Die vielen Beziehungen, welche zwischen den Eisen· 
bahnen und dem Berg- und Hüttenwesen bestehen, treten 
uns beim Durchschreiten der Collectiv-Ausstellnng der öster 
reichischen Eisenbahnen vor Augen. Die fortschreiten e 
Entwicklung und Durchbildung des Oberbaues und der 
Fahrbetriebsmittel ist nicht allein den Eisenbahnen, 
sondern auch der Montaninfostrie zu Gute gekommen. 

Die Eisenbahnen repräsentiren ferner die bedeutend· 
sten Abnehmer der Montanindustrie, wie aus den nach· 
stehenden Daten hervorgehen mag : 

Im Jahre 1887 bezogen die österreichischen Eisen· 
bahnen mineralischen Brennstoff für ihren eigenen Bedarf: 

.Metercentner GnldeD 
Cokes . 110 .no im Kosten betrage von 103 17: 
Steinkohle 8 568 870 3 490 65 
Braunkohle 7 222 790 " : : 2 143 43! 
Lignite . . 2 402 500 " " " 7~ --- ---------- --------- 022 

Summe . 18 304 530 im Kostenbetrage von 6 450 

Da die Kohlenproduction Oesterreichs circa 185 

Millionen Metercentner beträgt, so haben also die Eis.eo· 
bahnen circa 10 Procent der Gesammterzeugung consuroirt. 

Eine noch bessere Kundschaft sind die Eisenbahnen 
bei den Hüttenwerken. Der Bezug an diversen Eisen· 
waaren belief sich im Jahre 188 7 anf : 

Stahlschienen und Kleinmaterial filr den currenten 
Betrieb 515 957 q im Kostenbetrage von fl. 5 875 944.1 

desgleichen für neugebaute Linien 424 77 4 q tlP 

Kustenbetrage von fl.4861161, illl 
Di\•erses Eisen und Eisenwaaren 117 023 q 

Kosten betrage von fl. 2 029 848, n 
in Summe 1 05 7 7 54 q im Kosten betrage -vo 

fl. 12 766 953. h e 
Die Eisenproduction Oesterreichs betrug illl J 8 r 

11 
1886 circa 41/4 Millionen Metercentner; die Eisenbab:~. 
verbrauchen demnach circa 25 ° / 0 der Geeam111terzeog~8 7 
Der Werth der von den Eisenbahnen im Jahre 1_ en· 
für ihre Zwecke aus dem Auslande beschafften Et~ p. 

und Metallwaaren erreichte kaum 1/4 Million Goi ~ie 
An diversen anderen Metallen ausser Eisen bezogen tbe 
Eisenbahnen im Jahre 1887 nur 7614q i111 Wer 
von fl 691 671. 
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In einem Zubaue im Nordosthofe der Rotunde finden 
"ir Von den österreichischen EiRenbahnen eine Sammlung 
~er~chiedener Kohlensorten unter Angabe der Verde.mpfungs­
uLh1gkeit ausgestellt. Danach verwenden 

die k. k. Staats-Eisenbahnen: 
Verdampfungs­
fäbigkeit in kg 
Wasser p· o kg 

Kohle 
Ostre.uer Steinkohle (Förderkohle) . 7, 2 
Ke.rwiner " " . 7,10 
Littitzer n (Stückkohle) 7,02 
Mir6schauer 6,96 
Ostre.uer : (Kleinkohle) 6,89 
Fohnsdorfer Braunkohle (Förderkohle) 5,78 
Jaworznoer Sleinkohle (Stückkohle) 5,50 
L~ttitzer n (Förderkohle) . 5,36 
S1erzaer n (?) (Stückkohle) • 5, 16 
Me.ntaner " (Kleinkohle) 4,84 
Sagorer Braunkohle (Stückkohle) 4,53 
Traunthaler „ „ 4,53 
Böhmische n (Mittelkohle) 4,42 
Tregister " (Stückkohle) 4,40 
Sivericer „ „ 3,58 
Böhmische n (Nusskohle 1) 3,54 

. Von der Südbahn sind ausgestellt Leobener Briquetts 
~lt einer Verdampfung von 5,7 kg, vcin der Nordbahn 

str.auer Briquetts mit einer Verdampfung von 7, 7 kg, 
endlich Holzkohlenbriquetts zum Beheizen der Personen­
"aggons. 
fll Für den Bergmann nicht minder interessant , wie 
L r den Eisenbahntechniker ist ein in dem gleichen 
!.ocale ausgestelltes Graphikon, welches uns über die 
~sw~chslungsverhältnisse imprägnirter und nicht im­

rlign1rter Sc~wellen. bei den österreichischen Eisenbahnen 
· llfschluss gibt. Wir entnehmen daraus, dass Schwellen 

;ns nicht imprägnirtem Buchenholze schon nach vier 
h a~ren, solche aus nicht imprägnirtem Fichten· und Tannen­
a 0 ze schon nach sieben Jahren in ihrer Gesammtheit 
llsgewechselt werden mussten. Von weiteren theils im­

rägnirten, theils nicht imprägnirten Schwellen betrug 

8 

1~ Zahl der nach Ablauf von zehn Jahren ausgewech­
e ~.n Schwellen in Procenten: 

öhre , nicht imprä"'nirt 
Lärche 

0 

p· ' " „ . 
B lebte und Tanne, imprägnirt mit Chlorzink 
E~che, imprägnirt mit Kupfervitriol . . . 

~.ehe, nicht imprägnirt . 
~~rche, imprägnirt mit Chlorzink 

81 O/o 

58 " 
55 " 
47 n 

34 :l 

26 „ 
ichte und Tanne, imprägnirt mit creosot-
. haltigem Theeröl . . • • . 18 „ 

~~ehe, imprägnirt mit Cblorzink . 16 " 
~öhre 15 L' 1 n " n n 
1:1~rcbe, n „ creosothaltigem Theeröl 14 „ 
~ohre 9 
Eiche ' n " n " " 

' " n n " 7 „ 
z 1 Da die angeführten Daten nicht die Resultate ein-
e ner Versuche, sondern Durchschnittsziffern darstellen, 

welche bei der Auswechslung von llillionen von Schwellen 
gewonnen wurden , so besitzen dieselben einen um BQ 

höheren Werth. 
Die .lusstellung der österreichisch . alpinen~ 

Montan-GeseHschaft befindet sich im :N ordost·Pe.villon 
der Rotunde, wo auch die Erzeugnisse der Jenbacher 
Werke, der Blechfabriks: Gesellschaft „ Union" und der 
Gussstahlhütte von E. Skoda in Pilsen untergebracht 
sind. Diese Ausstellung der Alpinen Montan-Gesellschaft 
umfasst eigentlich nur die Erzeugnisse des in Nieder­
österreich gelegenen Eisenwerkes Klein-Schwechat, wäh­
rend aus Steiermark und Kärnten nnr die Producte 
einiger neuerer Betriebseinrichtungen vorgeführt werden. 

Erwähnen wir zunächst, de.ss der Grundbesitz der 
Alpinen Monte.n-Gesellschaft an 150 000 Hektar (26,6 
Quadratmeilen) beträgt und noch die Banater Domäne 
der Staatseisenbahn-Gesellschaft - rund 130 000 Hektar 
oder 23,1 Quadratmeilen - an Ausdehnung übertrifft; 
allerdiogs mus~ bemerkt werden, de.es die erstere Gesell­
schaft im Begriffe steht, einen Theil ihres Waldbesitzes 
zu veräussern, da rlie steigenden Holzpreise den Betrieb 
der Holzkohlenhochöfen vielfach unökonomisch gestalten 
und den weiteren Uebergang zum mineralischen Brenn­
stoffe nothwenrlig me.chen. 

Der Montanbesitz der Gesellschaft besteht aus 
5 Braunkohlengruben, 5 Eisensteinbergbe.uen und 25 ver­
schiedenen Werkse.nlagea, meist Eisenwerken; letztere 
mit 7 Cokes- und 25 Holzkohlenhochöfen, 8 Bessemer· 
birnen, 6 Me.rtinöfen, 73 Puddelöfen, 37 Frischfeuern etc. 

Die Production der gesellschaftlichen Werke betrug 
im Jahre 1887: 

Braunkohle 6 482 000 q 
Eisenstein • 4 583 000 n 

Roheisen . 1 503 000 ~ 
Stahl • 654 500 „ 
Schmiedeisen 5 7 5 400 „ 

Das Eisenwerk in Klein - Schwechat bringt eine 
Sammlung seiner Erze~nisse , nämlich Cokesroheisen in 
verschiedenen Sortimenten , Biegeproben verschiedener 
Walzwerksproducte , Schlackenziegel und Pfie.sterplatten 
zur Ausstellung. 

Die Schlackenziegel werden aus einem Gemenge von 
gre.nulirten Rochofenschlacken und gelöschtem Kalk, die 
Pfiasterple.tten aus gemahlener Schlacke, Portland-Cement 
unter Zusatz einiger geheim gehaltener Chemikalien dar­
gestellt. 

Dtr in den Werken Kapfenberg und Eibiswalcl in 
Steiermark in vorzüglicher Qualität zur Erzeugung ge­
langende Tiegelstahl-Fe.~onguss wird in Form von Hunde­
und Zahnrädern, Kurbelwellt:n, Herzstücken etc. vorge­
führt. Die Sammlung zeigt uns , wie Maschinentheile, 
welche früher nur in mühsamer Weise durch Schmieden 
hergestellt werden konnten, jetzt viel billiger und besser 
durch Guss erzeugt werden können. 

Das Werk Donawitz bei Leoben exponirt die Pro­
dncte und Qualität-1proben des daselbst mit vorzüglichem 
Erfolge verwen4eten basischen Martinprocesses; kalt 

l* 
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gebogene Wagenachsen, Biegeproben von Kesselblechen etc. 
geben Zeugniss von der ausserordentlichen Zähigkeit des 
Materials , das namentlich zur Dampfkesselfabrikation 
immer weitere Verwendung findet. 

Das Ab t'sche Zahnradbahn-System, welches auf der 
für die gesellschaftlichen Interessen so ausserordentlich 
wichtigen Eisenbahn Vordernberg-Eisenerz zur Anwendung 
kommen wird , ist im Nordosthofe der Rotunde aus­
gestellt. 

Die J e n b a c h er B er g- u n d H ü t t e n w e r k e in 
Tirol betreiben die Fabrikation von Hartgusswalzen 
als Specia.lität, Ausgestellt sinrl polirte Hartwalzen ver­
schiedener Grösse und Bruchproben , an denen wir die 
Veränderung , welche das Material an der Peripherie 
dnrch das Giessen in der Coqoille erleidet, deutlich wahr­
nehmen können. 

Das mit dem Bahnhofe Jenbach durch eine Schlepp­
bahn verbundene Eisenwerk besitzt einen Holzkohlen­
hochofen, eine Giesserei, eine mechanische Werkstätte und 
verarbeitet die reinen Spa.theisensteine eines nahe ge­
legenen Bergbaues, zu welchem eine 5000 m lange Draht­
seil bahn filhrt. 

Die Gussstahl h U t t e von E. S k o da in 
Pil11en 1 imJahre1886 erbaut, betreibt die Erzeugung 
von Stahl-Fac;ongoss als Specialität, der, wie bereits er­
wähnt, im Maschinenbau eine immer grössere Verbreitung 
findet. 

Die Leistungsfähigkeit des Werkes wird uni> in 
wirksamer Weise durch die ausgestellten Propellerß.ügel, 
Winkel- und Waggonräder, Locomotivradsterne, Herz· 
stücke etc. vor Augen geführt. 

Auf den gro~sen für da1:1 Lloydschiff "Imperatrix:" 
bestimmten Propellerfiügeln erscheint als Charakteristik 
der Qualität 

die Festigkeit mit . 
„ Dehnung " 
• Contraction „ . 

verzeichnet. 

50,5kg, 
23,3 °; 0 und 

30,6 " 

Die B 1 e c h f a b r i k s - G e s e l l s c h a f t „ U n i o n" 
in Wien ist Eigenthümerin des Walzwerkes zu Wöllers­
dorf bei Wiener-Neustadt, der Johann Adolf-Htitte in 
Steiermark und von Werken zu Altsohl in Ungarn, Die 
Erzengungsfähigkeit aller Werke beträgt 120 000 q Bleche 
im Jahre. Ausgestellt sind verschiedene Schwarzbleche von 
Papierdicke bis zn den Dimensionen 4000 x 1500 X 0,6 
und 8000 X 800 X 8 mm ans Schweisseisen; ferner diverse 
verzinnte, verzinkte u. decorirte Bleche, Das Verzinken 
der Eisenbleche wird von der Firma. nach einer neuen 
patentirten Methode durchgeführt, wobei alles Uberftüssige 
Zink entfernt und dadurch eine vollkommen glatte 
Oberfläche erzielt wird. Die so verzinkten Bleche lassen 
sich in beliebiger Weise mechanisch bearbeiten, ohne 
dass das z:nk abspringt nnd eignen sich ' wie die 
ausgestellten Proben zeigen , ganz vorzüglich zum Ver­
kupfern, Vernickeln etc. 

Das Eisenwerk von V o g e 1 u n d No o t in Wart­
b er g in Steiermark stellt seine rühmlichst bekannten 
Werkzeuge aus; die fabriksmässige Herstellung von 

Schaufeln, Pftugbestandtheilen, Schneidwerkzeugen e~0• 
aus gepresstem Stahlblech wurde von dieser Firme. in 
hohem Masse vervollkommt. 

Im Innenraume der Rotunde, und zwar zwi~cbeD 
Süd· und Ost-Transept, finden wir die Erzeugnisse v_er· 
schiedener, dem Hüttenwesen nahestehender Industrien 
ausgestellt , die hier nicht übergangen werden können i 
es sind dies die Producte der .Metallwerke von T Iach 
n n d K e i 1, der Herndorfer Metallwaarenfabrik von Schöller 
und Co. und. der Fischer' sehen Weicheisen- und StBhl· 
gie~serei in Traisen. 

T 1 ach und K e i 1 sind die Eigenthümer der Kupfer· 
walz- und Hammerwerke zu Olbersdorf in Oester· 
reichisch-Schlesien und zu N eurode in Mähren , besitzen 
ferner das Zinkwalzwerk am Bahnhofe Mähriscb-Ostr&d 
und das Eisenwerk zn Endersdorf in Oesterreichisoh· 
Schlesien. Ausgestellt sind Kathoden und Fabrikate der 
eigenen Elektrolyse, weich geglühter elektrolytische; 
Kupferdraht mit garantirter LeitungRfähigkeit von 5 
in Bezug auf Quecksilber, Zinkbleche für Gärbertieche 
von 3000 X 1500 X 4 nun, Adern aus Kupfer- und Eisend 
draht von 5 lcm Länge, bei 111 mm Durchmesser un 
43 kg Gewicht u, dergl. m. . 

Die B e r n d o r f er M et a 11 w a a r e n f a b r i k hat ihre 
Erzeugnisse in einem eigenen Pavillon ausgestellt. oa; 
Etablissement ve_rarbeitet Gold, Silber, Nickel, Zink un 
Kupfer auf diverse Geschirre und Kunstgegenstände, deren 

so· solide und geschmackvolle Ausführung den Beschauer 
gleich besticht. Den Hauptartikel bilden die Fabriks.~ 
aus Nickel und 11.us Legirungen dieses Metalles ~: 
Zink und Kupfor, welch letztere je nach dem Gehe. 

6 

an Nirkel die Namen Thio, Alpacca, Packfong fiihren· 
Essgeschirre werden aus reinem Nickel , Tafelauf~.ii~e 
u. dergl. meist aus Alpacca (Neusilber) hergestellt, ha.d g 
jedoch mit einem galvanischen Silberüberzug verseh~· 
In letzterer Zeit hat sich die Fabrik auch auf die r· 
zeugung von Patronrnhillsen geworfen. . 

Das erwähnte F i s c h e r's c h e Ei s e n w e r k 1 n 
Traisen erzeugt einen ausserordentlich zähen Eisenguss, 

'ff a.ns· welcher vornehmlich zu!' Herstellung von Sr.h1 d g 
rüstungen, Seilrollen, Flaschenzügen etc. Verw~ndi°a.· 
fi_ndet. Die Firma. zä~lt zu ihren K~nden au~h die zU • 
nne des deutschen Reiches, was gewiss für die Vor g 
lichkeit ihrer Producte spricht. . e-

Der eingangs erwähnte Pavillon der Ac t ~ e n ~d· 
sellschaft „Dynamit Nobel" befindet sich un 

8
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westlichen Theile des Ansstellnngsparkes. Neben "l'Vir 
currenten Sprengmittel-Fabrikaten der Firma finden !ll' 

ausgestellt: Die Bohrmaschine von Jarolimek und Sch!a~en' 
von ersterer Construction, sowohl die für hydra.uhs~ te~ 
als auch die filr Handbetrieb 1 ferner die preisgekro;nd· 
Lauer'schen Frictionszünder ftir Schlagwetterg~uben, J• ehe 
maschinen für elektrische Sprengungen, die Wo 

8 

Sicherheitslampe etc. . t es 
Ehe wir diese Mittheilnngen schliessen, sch~in der 

nützlich noch auf einige interessante Objecte in 
Maschinenhalle aufmerksam zu machen. tritt 

Als neue oder wenigstens ungewohnte Type 
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uns die Triplex-Exp1nsione-Maeohine von Maerky, Bro­
tnoveky und Schulz, Maschinenfabriken in Prag, König­
grätz und Adamethal, entgegen. Der Dampf von 10 bis 
1.2 at Spannung expandirt nach und nach in allen 3 Cy­
~1ndern1 von denen die beiden kleineren, hintereinander 
angeordneten Cylinder auf die eine, der dritte grössere 
~Ylinder auf die zweite Kurbel der gekuppelten Ma~chine 
einwirken. Die kleinen Cylinder haben Präcisionesteuerung 
~atent Pro e 111 der groese CyJinder die von Prof. D o er f e 1 
ln Prag modificirte Corlisesteuerung. Bei näherer Betrach­
tung der Maschine und ihrer vielen bewegten Theile 
d~iingt eich unwillkürlich die Frage ouf, ob hier nicht 
die Grenze des Praktischen bereits überschritten ist und 
:~e Bestreben, die dem Dampfe innewohnende Spannkraft 

18 auf den letzten Rest au~zunützen 1 nieht auf R~chnung 
der Sicherheit des Betriebes und mit unverhältnissmäesi­
gen Anlagekosten erzielt wird. 

Ganz neu ist die Steuerung von Patent Ho y o i s und 
Por n i tz, welche eine, von der Simmeringtr Mascbinen­
~~rik ausgeführte, eincylindri~e Dampfmaschine besitzt. 

ie Erfinder waren bestrebt, die durch die Dampfwege 
l'erursachten schädlichen Räume auf ein Minimum zu 
~educiren, indem sie die Einlassventile in die Cylinder-
eckel verlegten, die Auslassschieber aber unten und 

lllöglichst nahii den lnnenwanduugen anbrachten. Die 
Bcbiidlichen Räame erscheinen in dieser Weise in der That 
~a.st auf Null reducirt. Eine ausfiihrJi,·here Beschreibung 

•eses Steuermtchanismus würde zu weit führen. 
P Neueren Datums ist ferner a:uch die Steuerung von 

rof. P fa ff, angebracht an einer 70pferdigen, von 
Brand & L h u i 11 i er ausgestellten Hochdruckmaschine. 
Das Charakteristische daran sind rotirende Ventile mit 
coni@chen Si~zflächen und concentrisch augeordneten 
~e~nungen, welche nach Maassgabe der vom Regulator 
eeinß.ussten Drehung früher oder später geecblossen 

'\Verden. 

Durch ihre Einfachheit fällt die von Rad o van o v i c 
l'erbesserte H a r tun g - Steuerung vortheilhaft auf, mit 
~elcher eine von der Prag er M a s c h in e n b au - A c t i e n­

e s e 11 s c h a f t ausgestellte eincylindrige Hochdruck­
~e.schine versehen ist. Beurtheilen wir den Grad der Ein-
8.chheit der Steuerung nach der Zahl der bewegten Theile 

oder Gelenke, so finden wir solche bei der Hartung- Steue· 
~ng nur 9 , bei der Pro e 11' sehen und ebenso bei der 
h ~ 11 man n'schen Steuerung hingegen 17 für jede Cylinder-
~•fte. Ein derartiger Vergleich ist natürlich nur bei 

nicht principiell verschiedenen Constructionen zulässig, 
~so Wie bei den drei vorgenannten, welche alle Präcisions­

entilsteuerungen verstollen. 
l Erwähnen müssen wir auch des für Zwecke der 

6 
_ektrischen Beleuchtung bei rasch laufenden Maschinen 

;
1elfc1ch zur Anwendung kommenden Regulators Patent 

b- r ~ e 11- D o e rf e 1. Derselbe befindet sich im Schwungrad, 
d evvirkt die Aendernng der Expansion durch Verdtellen 

es Ex.centers und soll sich vortrefflich bewähren. 

1„ Die Alpine Montan·Gesellschaft stellt einen Scbnell­
lll.fer Patent Mayer mit langsam rotirendem Kammer-

schieber aus; letzterer macht nnr eine Umdrehung für 
6 Kolbenhübe. Die winzige nach dem Co m p o und - Systeme 
erbaute Maschine effectuirt bei 350 bis 750 Umdrehungen 
pro Minute 13 bis 24 Pferdekräfte. 

Eine erst vor Kurzem aufgestellte Dampfturbine 
betreibt direct eine Dynamo-.Maschine und soll 8000 
( sa~e achttausend) Touren pro Minute machen. Der 
Stärke der Dampfleitungen nach zu schliessen, dürfte 
der Dampfverbrauch ein enormer sein. 

Bezüglich der ausgestellten, verschiedenartigen Ke~eel­
constructionen wäre zu bemerken, dass viele derselben 
die T e n b r in k-Vorlage besitzen oder deren güosti ge 
Wirkung. durch geeignete Dispositionen zu erreichen 
trachten. Ganz neue Typen sind, wenn wir hieher n icbt 
etwa einen von Pauker in Wien aasgestellten Wellrohr­
kesHel rechnen wollen, nicht erschienen. Da~ MatHial 
der einfachen Cylinder- und der FJammrohrkesseln ist 
vorwiegend steirischer Martinstahl. 

Die ausgestellte Wärmeschutzmilsse Patent T n r k­
p o u p 1 i er hat sich nicht nur in der Ausstellung, sondern 
auch in vielen Kohlengruben in Böhmen vortrefflich be­
währt. Sie kann von jedem Arbeiter nach kurzer An­
leitung aufgetragen werden und bedarf keines besonderen 
Bindemittels. Inhaber des österreichischen Patentes dieser 
Wärmeschutzmasse ist Herr Hütteningenieur D. Tu r k 
in Kladno. 

Zum Schlusse möge noch Einiges über di11 Fort­
scbritte angeführt werden, welche die elektrische Beleu ch­
tung seit dem Jahre 1883 gem1teht bat. Wir finden da, 
d11ss sich sowohl die Lebensdauer als auch der Nutz­
effect der Glühlampen wesentlich gebessert haben ; während 
man im Jahre 1883 nur 600 bis 800 Stunden rechnen 
konnte, beträgt die Dauer der Lampen gegenwärtig 1000 bis 
1200 Stunden im Mittel; viele Firmen garantiren bereits 
1000 Brennstunden. Der N utzeffect der Glühlampen ist 
ebenfalls um circa 25 Procent gestiegen, indem gegen· 
wärtig wenigstens 10 sechzebnkerzige Glühlampen auf 
die Pferdekraft gerech..;et werden können, endlich ist auch 
der Preis der Lampen von 4 bis 5 ß. auf 2 bis 21/2 fl 
per Stück zurückgegangen. Schreitet die Verbesserung 
der Glühlampen in der angedeuteten Richtung noch weiter 
fort, so wird die Verwendung derselben bald eine viel 
allgemeinere werden , als dies gegenwärtig der Fall 
ist. Auch die Dynamo-Maschinen haben seit dem Jahre 
18 83 eine bedeutendere Veränderung erlitten. Man 
gibt jetzt viel grös~ere Eisenmassen in die Elektro­
magnete, nachdem man erkannt hat, dass bei wenig Eisen 
die schädliche Einwirkung der Ankerströme auf den 
Magnetismus der Schenkel eine viel bedeutendere ist. 
Der Nutzeffect der Dynamo-Maschinen lässt kaum mehr 
etwas zu wünschen übrig, da 80 bis 90°fo der aufgege­
benen mechanischen Energie in elektrische Arbeit um­
gewandelt werden. Die constructive Durchbildung der 
Dynamomaschinen hat ebenfalls sehr wes entliehe Fort­
schritte gemacht. 

2 




